
Auf der ganzen Erde hört man die Sprache der Schöpfung,

ihre Botschaft erreicht die fernsten Länder. Ps 19,5a

Vergänglichkeit manifestiert sich in Staub. Die ständige Bewegung des Baggers und immer wieder

auffrischender W ind wirbelt ihn auf, bis dahin, daß die klare Sicht schwindet.

Sonnenstrahlen durchdringen den Dreck, Licht und Schatten zeichnet sich ab. Das Dunkel der staubig

düsteren Schrotthalde ist erhellt durch das Licht der Sonne. Sonnenstrahlen und Schattenfall sind im

W echselspiel. Die Sonnenstrahlen durchkreuzen die Trübung. Sonnenstrahlen erschließen die Sicht

und lassen Details hervortreten.

Verborgen im Bagger sorgt ein Arbeiter dafür, daß Schrott der W iederaufbereitung zugeführt wird.

W ie der Staub einer Mülldeponie durch W ind oder Sturm fort geweht wird, drehen wir uns in den

Anfechtungen, Verlockungen und Versuchungen des Lebens. Die W echselwirkung verschiedener

Meinungen, W eltanschauungen, Lüste und Süchte durchwehen unser Dasein. Die Schande des

Menschen ohne Gott drückt zu Boden, unterworfen von der eigenen Sünde liegt man - bildlich

gesprochen - im Staub (Ps 44,26).

Licht und W ärme der Sonne geben Kraft und Orientierung. So wie uns unsere Erfahrung lehrt, daß

Kräuter durch den Sonnenschein wachsen, Keime und Triebe gedeihen (Hiob 8,16), so liegt jenseits

dieses Bildes die Zuversicht, daß unter Verwendung dieses Schrotts neues Eisen wird.

Gott, der HErr, ist die Sonne, die uns Licht und Leben gibt, schützend steht er vor uns. Niemand ist so

gut zu uns wie er, durch ihn gelangen wir zu hohem Ansehen. W er ihm rückhaltlos ergeben ist, den

läßt er nie zu kurz kommen. Gott weiß, wie vergänglich wir sind; Gott vergißt nicht, daß wir nur Staub

sind. Gott richtet die Erniedrigten auf (Ps 84,12; 90,3; 147,6).

Für Jerusalem kommt er als Erlöser, als ein Befreier für alle in Israel, die sich von ihrem gottlosen

Leben lossagen. Mit Abraham, der unerschütterlich Gott vertraute, werden alle gesegnet, die ebenso

glauben wie er (Jes 59,20;  Gal3,9).

Gott macht etwas aus uns. So wie der Schrott verladen wird auf die nicht abgebildete Schute und zur

Hütte transportiert wird und später in neuem Glanz im neu erschmolzenen Stahl erstrahlt, so sind wir

durch unsere Hinwendung zu Jesus Christus von neuem geboren.

Anstatt aufgerieben und zermalmt zu werden zu Staub und im Dreck zu liegen (Ps 18,43; 44,26), erfüllen

wir, was Gott mit und für uns geplant hat (Eph2,10) durch Jesus Christus. Er ist unser Heiland.

Der Baggerführer thront über dem Schrott und hat seine Arbeit im Griff.

Jesus sitzt auf dem Thron im Himmel und macht alles neu.


